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funge het. By de Uhre, wo me i de Stube uffghanggt
het, het di Ma ne Plamper, ne Pidndel aghanggt.
Allewyl gnaueri Uhre si zsimmegstellt worde. Die
beschte hei d Matrose uff em Meer uss welle ha;
nit eppe, will sie gnau hei welle wiisse wie spot ass
es isch. Si hei d Uhr bruucht, fiir chenne siage, wo
ass si syge. Scho i dr guete alte Zyt hei d Liit i de
Stedt vill drumm gah, ass si ne schoni, kunschtvolli
Uhr gha hei, wo i alle ghort het: Dangget numme a
Zytgloggeturm vo Barn, a dd vo Solothurn, a d Uhr
vo Strossburg und a villi angeri. Sider ass dr Daniel
Jeanrichard d Uhremacherei im Neueburger Jura
ygfiehrt het, isch das Handwdirch bi 6is eso uff-
bliehit, ass die schwyzerische Zytmasser i dr ganze
Wilt beriehmt worde sy. I jeder Stube hangt ne
«Zyt», der chly Chnopfli will si Zibele ha, churz:
die Chlyne un die Grosse hei Freud a sdlbe schone
Dinger, wo eim nit numme dra mahne ass d Zyt
vergoht, nei, won is verzelle vo vill Arbet un
Kunschtsinn vo de eltischte Zyte bis uff 6isi Tage.

Ueber d Granze ewigg
E Spaziergang im Jura

Wenn mer uff ne Bahnhof chemme un no ne bitzli
firegi Zyt hei, denn luege mer die ville schone
Plakat a, won is vo de Wang obenabe wei glusch-
tig mache. «Chumm uff d Barge! Chumm a s Meer!
Chumm i d Stadt!» Eso riefen is die Bilder zue.
Wam sell me folge? Jedes verspricht is eppis Schons,
un mir glaube s girn, ass jedes numme d Wohret
seit. Aber — wie wer s, wenn mer nemol ne Eggli
tete uffsueche, won is niemer i d Ohre posuunt: «Do
muesch unbedingt gsi sy!» Un settegi Tdler und
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Dorfer gits no i dr Schwyz. Un will me se nit dxtra
- tuet riehme, ischs dort eister no ne bitzeli .stiller
ass uff dr grosse Stross.

I wiisst ech so ne still Tal. Es goht drby e paarmol
iiber Granze. Chehrum stoh mer wider ime angere
Kanton, un mer chemme sogar no — emel wenn
mer wei — is Franggrych. Baselstadt, Baselland,
Birn, Solothurn . . . das sy die Kantén. E mingg Dorf,
ei Stedtli, ne Fluss, wo i Rhy lauft, un ne Bach, wo
stungewyt dur e Wald ab chunnt, ne Bach, wo ne
Stiigg wyt d Grdnze bildet zwiische zwe Staate. Ne
Bach, wo me vor gar noni -langer Zyt no Fisch-
otter drin gseh het... Un das will eppis heisse:
Das Tier isch jo bi 6is am Usstdrbe... wenns nit
scho ganz verschwunden isch.

Heit drs gmergt, won ech will anefiehre? Ebe jo,
vom Rhy gohts dr Birs noche. Aber numme bis zum
alte Stedtli Laufe, bis zu dam Stedtli, wo im Johr
1296 vom Bischof vo Basel s Stadtracht ibercho het.
Uss em Buurestedtli vo friehjer isch im néije Johr-
hundert ne Industrieort worde. Madnggs gseht uss,
grad wie a hundert angere Orten o, aber das Stedtli
het Sorg gha zu syne alte Tor, zu syner Kathryne-
chilche und zum Rothuus. Wenn mer jetze no ne
Stiiggli wyt dr Birs nochegoh, denn st6h mer ungers-
mol bynere grosse Miihli un bynere alte Sagi. Un
do isch dr Ort, wo d Liitzel i d Birs lauft. Ebe jo
d Liitzel. Me darf se nit verwdchsle mit dr Liissel,
wo vom Passwang noche chunnt, dure Thierstei ab-
lauft un z Zwinge nide vo dr Birs uffgnoh wird.
Durs Tal vo dr Liitzel isch im 18. Johrhundert ne
Wanderer bummlet, eine, wo im Rousseau syni
Biecher gldase gha het, un di Wandersmann het
gschribe, es heig en dunggt, er syg in Oberegypte.
Die Felse, wo uff bede Syte vom Liitzeltal nooch a
d Stross anegriitscht sy, die Felse glyche parfaggt
i dene risige Danggmoler, wo me in Egypte chenn
gseh. Un did Ma het si gfrogt, epp dcht Rise, Zyklope,
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am Wairch gsi syge, epp dacht emol — vor ville tousig
Johre — die Rise die glungene Figure uss de Jura—
felse usegmeisslet heige.

Zwiische dene Fels-Ruine dure chemme mer zu nere
Sagi. Scho wider. Aber, me begryffts jo, Wald un’
Wald. Holz un Wild. Do i de Barge trifft me no alti
Chohlpldtz a. By de grosse Chohlemeiler het dr
Chohler gwacht, het gschlofe im chlyne Hiittli, un
sy Hung het miesse wache. Dr Hung het sofort Lut
gah, wenn s Fiiiir uss em Hird useziinglet het, uss
em Hiard, wo dr Chohler vorhi iiber s Holz gleit
gha het. Das Holz het ebe nit dérfe verbrenne, es
het miesse Chohle gdh. Un wenn d Arbet, die schweri
Arbet iibere gsi isch, denn isch dr Choéhler uff d
Walz gange. I de Yseschmelzereie un by de Schmide
het er chenne syni Chohle verchaufe. Mit em Gald
het er Baum gchauft, het se umghaue un d Arbet mit
em Chohlemeiler het wider friisch chenne afoh. —
Aber — wie gseit — Chohler fingt me gheini meh,
syder e paar Johre. Aber i dr Chriegszyt het
men em no chenne goh zueluege is Tal vo dr
Litzel. Aber Yse tie si eister no verschaffe, wie vor
ville ville Johre. Me macht Tiirschldsser, Fiischter-
bschleg, aber me macht o Spazierstdagge, Schystagge,
Spanchorbli, me fuehrwérchet, me buuret, uff em
Bédrg obe, wo die schone ebene Filder sy.

Dr Zollposchte mahnt is dra, ass mer nit wyt vo dr
Grénze sy. Un d Sproch vo de Liit, die tont nit ganz
eso wie im Birstal vorne, me ghéort scho Tén, wie
me se im Sundgau dne gwohnt isch. Un doch hei si
ne eigeni Sproch, d Liitzler. Un mir wei hoffe, si
tieje se bhalte, o i dr Zuekumpft, wos doch eso
gfdhrlig isch, ass alls abgschliffe wird, nit numme
s Gald .. ..

Forchterlig dng isch d Stross durs Dorf. Me wott
meine, me syg ime Dorf im Engadin oder im Bergell,
so sy o z Liitzel d Hiiliser nooch zsiammegriitscht,
me het Sorg gha zum Bode.
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Ganz nooch, numme ne paar Schritt vo dr Landes-
granze ewadgg, mahnt is s Chloschterli a die alte
Zyte. Vo Grossliitzel us isch das Chloschter Chlyliitzel
griindet worde. D Grafe vo Saugere — im Birstal —
si d Stifter gsi. Vill Ungliick het das chlyne Chlosch-
ter erlabt. Es isch mehr ass einisch ussgstorbe. Ne
Zytlang sy nimmi Nunne, drfiir Augustinermdénch
vo Basel do hinge a dr Liitzel gwohnt. Un Chrieger
sy ygchehrt. Im Schwobechrieg, im Buurechrieg, im
Dryssgjehiige Chrieg. Un d Pescht het dr Wig o gfun-
ge is stille Tal. Un me het ganz vergasse, ass emol
grossi Heere vo Burgund noche durs Liitzeltal uff
Basel abegwanderet sy. Dangge mer numme.a Chlo-
stergriinder un Prediger Bernhard vo Clairvaux! —
Es dunggt eim, wenn me zwiische de Felse und
Walder stoht, me gsplir no eppis vo dr grosse
Gschicht, wo dur das Tal gluffen isch. Sell mes dcht
~ beduure, ass d Bahn i de sibezger Johre vo Prun-
trut us nit do dure baut worden isch, wie me d Plan
scho gmacht gha het? I weiss es nit. — I weiss es nit,
aber fascht dunggts mi, mir sette froh sy, ass es no
ne still Tal git, ne Tal voll Romantik, wos Alte und
s Noije im Fride mitenanger libe.

44



	Ueber d Gränze ewägg : e Spaziergang im Jura

